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(Aus dem Institut für Schiffs- u. Tropenkrankheiten Harnburg 
[Direktor: Prof. Dr. P. MüHLENS]. Pathologisch-anatomische Abteilung 

[Leiter: Prof. Dr. E. G. NAuCK]). 

ÜBER DAS VERHALTEN DER MARKSUBSTANZ DER NIERE 
ERWACHSENER KANINCHEN UND RATTEN IN DER 

GEWEBEKCLTUR. 

Von 

CARL RoniNow. 

Mit 15 Textabbildungen. 

(Eingegangen am 25. September 1934.) 

Wird die Rindensubstanz der Niere in vitro gezüchtet, so gehen, 
wie NoRDMANN gezeigt hat, die gewundenen Kanälchen sehon wenige 
Stunden nach der Auspflanzung zugrunde. Das Epithel der Sammel­
rohre bleibt dagegen erhalten, umwächst das Explantat und bildet 
"epithelähnlidw Membranen". Nach diesen Befunden war anzunehmen, 
daß die MarkKubHtanz der Niere mit ihrem Reichtum an Sammelrohren 
für die Epithelzüchtung sehr geeignet sei. Die meisten der UnterHuchcr, 
die sich mit dem Verhalten der Niere in der Gewebekultur beschäftigten, 
gingc·n dabei vom Rindengewebe aus. CHAMPY als Einziger 1 hat neben 
f-ltücken aus dC'r Nierenrinde einige Tage alter Kaninchen auch Mark­
substanz des gleichen Organes ausgepflanzt. Er beobachtete die Ent­
wicklung Hchmaler Wachstumszonen, aufgebaut aus Zellen: <<Soit 
eubiques, soit fusiformes, sans caractere precis ...... elles peuvent etre 
d'origine epithcliaJe, conjonctive ou mixte.>> Auch NoRDMANN gibt an, 
daß die von den Sammelrohren abstammenden Zellen, die anfänglich 
deutliehen Epithelcharakter besaßen, sich nach 17 Tage währender 
Z'üchtung (ohne Umbettung) soweit verändert hatten, daß sie von 
_Fibroblasten nicht mehr mit Sicherheit zu unterscheiden waren. 

Die vorliegende Untersuchung vergleicht das Verhalten des Nieren­
rnarkes erwachsen<'r Säugetiere (Kaninchen, Ratten) bei der Züchtung 
in vitro mit dem von anderer Seite schon mehrfach geschilderten Ver­
halten der Rindensubstanz. 

1 Anmerkung bei der Korrektur: Bei der Durchsicht der Literatur ist mir 
zu meinem Bedauern der Bericht von EPHRUSSI und LACASSAGNE in C. r. Soc. 
Biol. Paris 113, 976 ( 1933) über die Züchtung des Nierenmarkes entgangen. (MARKE Es 
in seiner ein halbes ,Jahr später erschienenen Arbeit erwähnt ihn nicht.) In bezug 
auf das allgemeine Verhalten der in Hühnerplasma gezüchteten Kulturen kann 
ich die Angaben der Autoren bestätigen. Auf die Züchtung in Kaninchenplasma 
wurde von ihnen wegen der rasch einsetzenden Verflüssigung verzichtet. In der 
vorliegenckn Arbeit wird gezeigt, daß die über verflüssigtem Kaninchenplasma 
unmittelbar am Glimmer auswachsenden Membranen ein bPs<mders günstiges 
Objekt für das Studium der Zellstrukturen darstellen. 

Z. f. Zellforsdmng n. rnikr. Anatomie. B<l. 22. 31 
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1\'laterial un(llUethoden. 

In mehr als 450 Kulturen wunle das Vcrlmlten ckr Markwbstan;" der Xiere 
erwaehsener Kaninchen untemucht, vom ~ierenmark erwachsener I~nttc·n wurden 
zweimal 8erien von je 6 Kulturen angelegt. Anfänglich wurde die Yon FISCHER 
für die Epithelzüchtung angegebene }]ethode verwendet, späkr zeigte l'S sich, 
daß es genügt, die Nierenmarkexplantate unmittelbar auf den ( aimmc·r ;"n setzen 
und sie erst naehträglich mit Nährmedium ;"u hedceken, um ein \\'achstum vmr 
Epithelmembranen zu erreichen. Naeh dem Vorgang von 1\IAJtKKRs wurde zur· 
Züchtung vielfach Hühnerplasma verwendet, weil cl<Ls Wachstum der Epithel­
membranen darin ausgiebiger war und mit gc,ringr·r·c,r Yerflüssigung des Kähr­
mediums einherging, als bei der Züchtung im homologen Plasma. Tlie Kulturen 
wurden verschieden behandelt. Jkr größere Teil wurde in dt>t' iiblidwn ~Weise 
fortgeführt; die Mutterstücke wurden alle 4 () Tage aus dem Plnsmagerinnsel 
herausgeschnitten, gewaschen und in ein frisches 1\iihrmedium übertra,gen. Eirw 
kleine Anzahl wurde nach der MA x IA!Owschen Methode bis zu 3 \Yoelwn nuf dem 
gleichen Glimmerblättchen gPzüchtet. In die~en Fiillen wurde das Jlutterstück 
bei der ersten \Vnschung entfernt, so daß Epithelreinkulturen zurückblieben. DiP 
Kulturen wurden im allgcnwinen 2 -3 \Voclwn, in einigen .Fälkn übPr 4 \Vochen 
am Leben erhalten. 

Die Kulturen wurden ~11~ Totalprüparate nadr J\ilA xmww fixiert und mit HEIDEN­
HAINschem Eisen-Hämatoxylin gefärbt. 

J{ulturen in Kaninehenplasma. 

Werden die Gcwebsfragrwmte unmittelbar auf den Glimmer gesetzt, 
so ist das Plasmagerinm.;el in c!Pr Umgebung dPs Explantatcs f·whon nach 
24 Stunden zum größten Teil vt•rflüssigt.. Nadr dPm zweiten ockr dritten 
Tag beginnt an einer oder nwhreren foltellen eine Membran zwischen 
Glimmer und verflüssigtem Medium auszuwaehs0n, die aw; großen, 
vieleckigen, durchsichtigen Zellen besteht, diP in Pirwr für Epithel­
gewebe kennzeichnenden Weise angeord]}(·t sind (Abb. 1). ln gleicher 
Weise verhalten sich die wwh der l<'rscHEI~sc:lwn Methodte angelegten 
Kulturen; beginnt bei diesen eine Mern bran anfänglich zwisclwn fester 
und flüssiger Phase auszuwachsen, so bl'deekt HiP doch bald dt>n Glimmer 
über der langsam an Aw;dehnung zunt·hnwndPn YPrflüs>ligkn Zone. 
Zwischen dem Rand des unverflüs~;igtcn Pla;;magerinnsels und dem 
Mutterstück kommt es vielfach zur Ausbildung langer Zellstriinge, die 
sich an der Peripherie des Verflüssigungshofe;; arkadenartig verbreitern 
und bei Erseh Litterungen der Kultur kieht zPrreißen. EH Pntwickeln 
sieh die gleichen Bilder, wie sie von Kulturen der Froschhaut, ch·r Magen­
schleimhaut und der Bauchspeicheldrüse des Kaninchens bekannt sind 
(UHLENHUTH, JELISSEHJW, CHLOPIN l!l:30). Vom zweiten Tage an er­
scheint der Rand des Mutterstückes - auch in den Fällen, wo t>s nicht 
zu einem Auswachsen von Membranen kam - :,;eharf begrenzt, durch­
seheinend und stark lichtbreehend. In Schnitten durch die Kulturen 
findet man die Gewebsfragmente allseitig von eim·m flachen einschichtigen 
Epithel bedeckt. Wie schon CHAMPY hervorhebt, haben die Sammetrohre 
den Hauptanteil an der Bildung diesPr Zellschicht (Abb. :Z). Doch 
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Abb. 1. Mcmbranwachstum. 4. Tag. K aninchenplasma. Lebend, ungcfä rbt. 
40fach vergrößert. 

Abb. 2. Aus einem Schnitt durch dns Mutterstück einer viertii,gigcn Kultur. Deckepithel 
in Zusammenhang mit einem Sammelrohr. H itmatoxylin. 600fach vergrößert . 

31* 
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scheinen stellenweise auch einzelne HJ•;NLEsche Schleifen mit dem Deck­
epithel in Verbindung zu stehen; sie gehen innerh11lb der nrsten Tage 
des Lebens in vitro zugrunde. 

Außer in Membranen, die mit dem Mutterstück breit in Verbindung 
stehen, finden sich in älteren KulturPn die Zellen auch in Inseln an­
geordnet, die, ohne an Flächeninhalt zu wachsen, sieh in ihren Umrissen 
von Tag zu Tag ändern. In allen Kulturen finden sieh am Glimmer 
ausgebreitet einzelliegende Epithelzellen von der allt>rv('rschiedfmsten 

Abb. 3. Helle gl'of3e 'l;ellcn, typi sch fiil' da." \\ 'a.<·h~ttlnl in l\.anindH~Hpla:·nna.. 
1040fcwh YeJ'gTiiUerl. 

Form. Die Randzellen der Membranen und Jnseln, ww aueh die iso­
lierten Epithelien strecken lange spitze oder schaufelartig verbreiterte, 
hyaline Fortsätze aus, von großer B<'W<'glichkeit. 

Wachstum von Spindelzellen wunk in 4 von 4130 Kultmon beob­
achtet, in keinem Fall nach der erstPn Auspflanzung, immer erst nach 
einigen Umbettungen . Während lJ<•i einer Kultur nach abermaliger 
Passage Spindelzellen nicht mehr anzutreffen waren, wuehscn sie bei 
einer anderen von nun an mit dem Epithel gemeinsam a us. 

Die in Kaninchenplasma auswac:ln;mHkn Zellen sind von sehr ver­
schiedener Größe und zeigen aueh je wwh ihrer ver~ eh iedt•n dichten 
Lagerung Unterschiede in der Struktur. Hie runden hi:; ovalen K erne 
enthalten neben staubförmigem Chroma tin zwei oder nwhr Nukleolen 
von sehr wechselnder Gestalt. Bei Htark<·r \ "ergrößenmg ~il'ht man, daß 
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der helle Saum, der in vielen nach MAXIMOW fixierten Präparaten die 
K erne umgibt, von senkrecht zur Kernoberfläche verlaufenden Fädchen 
durchzogen ist (Ab b. 3, 15). Während im allgemeinen die Zellumgrenzungen 
nach Färbung mit Eisen-Hämatoxylin sehr deutlich hervortreten, findet 
man in allen Kulturen große helle Zellen am Glimmer ausgebreitet , deren 
Protoplasma nur in der Umgebung des Kernes gefärbt erseheint, und 
auch hier nur sehr zart, " amincissement illimite" (POLICARD) (Abb. 3). 
Wegen der Übereinstimmung im Bau der Kerne und des Protoplasmas 

,\bb. 4. K leine , <lnnkelfiü·bbare Zellen . GoLGI-Apparat erkennbar. Gleiche Vergrößerung 
wie c\ .hu. :!. 

bei wenig und bei stark färbbaren Zellen muß man annehmen , daß es 
sich hier nur um verschiedene Erscheinungsformen der gleichen Zellart 
handelt, zuma.l wenn man sieht, wie sehr sich unmittelbar nebeneinander­
liegende Zellen in der Färbbarkeit des Protoplasmas unterscheiden 
können. 

Wesentliehe Strukturverschiedenheiten zwischen Zellen der gleichen 
Kult ur wurden nur einmal beobachtet . Hier fanden sich nach der zweiten 
Kaninchenpbu;ma.passage: I. geschlossene Verbände der oben beschrie­
benen großen, blassen Zellen mit hellen , runden oder ovalen Kernen 
und einem in der Nähe der Zellgrenzen nur schwach gefärbtem Proto­
plasma. 2. Unmittelbar angrenzend sowie zu großen Inseln zusammen­
gefaßt, kleine Zellen mit sehr dicken Membranen, kleinen dunklen 
K ernen und einem grobwabigen Protoplasma, in dem der GoLGische 
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Apparat sehr deutlich zu erkennen i;.;t (Ahb. 4, G). Wie in diesem Präparat 
einzelne helle Zellen im Gebiete der dunklen liegen, so finden sich um­
gekehrt auch Inseln der dunkiPn im Cd.>ictc der hellen. Über die Ab­
stammung der kleinen Zellen von bcRtimmkn Abschnitten der Nieren­
kanälchen läßt sich nicht~ aw.;sagen, <h Seimitte durch diese Kultur 
nicht angefertigt wurden. Wie sehr sich al!!'r Zellformen bei Änderung 
äußerer Bedingungen umgestalten ki)nn<'n, zeigt Abb. fi; hier handelt es 

A1Jb. :.. ICultnr- clül' Abb. 4 . GOLGI ~Apparat fast üheraH l"( ~t:hts YOnl .Kern gelegen. 
Tota1präpa.rat. :LJOru(·.h Yn1-g-rüße rl . 

sich um eine Kultur, die ohne "CmbPttung \l Tage gezüchtet wurde. Nach 
dem fünften Tage wurde das Mutter~tüek entfernt, die Kultur gewasehcn 
und gefüttert. Die neu auswadn;endcn Zellen unterschieden sich deutlich 
von den alten in ihrer Größe, in ckr Form ihr('r Kerne und der Färb­
barkoit ihres Protoplasmas. 

In manchen älteren Kulturen cn;chcint <lic Mehrzahl der Zellen von 
einem Schaumwerk kleiner Vakuolen au;.;gefiillt, deren Inh;Llt ~ich weder 
mit ~"\fd1tn IJI, noch mit Neutralrot färben läßt. Solange die Vakuolen 
noDh in geringer Zahl ausgebildet sind, zeigen sie eine deutliche Be­
ziehung zum GoLGI-Apparat (Ahb. 7). Die ZoHen vieler Präparate' 
lassen nach Eisen-Hämatoxylin-Fiirbung die gleiehen fadenförmigen 
Strukturen erkennen, die von ZWEIBAUM UJI(l ELKNER dureh Osmierung 
in den Fibroblasten des Kaninchens dargestellt wurden. 
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A.bb . 6. Kultur in Hühnerplasma. 9. Tag. 200faeh vergrößcl't. J<Jrklärung im Text. 

Abb. 7. Vakuolen innerhalb des GOLGI-Apparates. 5. Tag . Vgl. Abb. 4 und 9. 
1200fach vergrößert. 
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Abb. 9. Zelle vom Rande einer fün ft ägigen Kult ur. Unlgi -Ap parat ( 1) <la•·eh Va knokn 
aufgetrieben. lOUUfaeh ve rgrößert:. 
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Die schon erwähnten Fortsätze einzelliegender oder den Rand der 
Membranen bildenden Zellen erscheinen bei der Färbung nach GIEMSA 
rosa, der eigentliche Zelleib dagegen blau. Während den Fortsätzen 
im allgemeinen die körnigen und tropfigen Einschlüsse des Zellinneren 
fehlen, zeigen einige eine gerichtete Anordnung solcher Körnchen. 
Ein Beispiel für Faserbildung gibt Abb. 8. Die Struktur eines "ekto­
plasmatisehen" Saumes und sein Zusammenhang mit dem Zellinneren 
ist in Abb. 9 wiedergegeben. An Stelle eines breiten Saumes zeigen 

Abh. l 0. Zelle aus einer zwölftägigen Kultur. Zwei Tage nach Misehinfektion. 
17 50fach vergrößert. Kaninchenplasma. 

e1mge Randzellen feine spießförmige Fortsätze, wie sie PINKUS von 
einzelliegenden Zellen in Kulturen menschlicher Epidermis beschreibt. 

Spalträume zwischen den Zellen werden vielfach von feinen Aus­
läufern überbrückt, die aus dem Inneren der Zellen kommend deren 
Membranon durchbohren. Häufiger sind schmälere und breitere Proto­
plasmastränge, die sich wohl bei einem mechanisch bedingten Aus­
einanderweichen der Zellen gebildet haben. 

In allen Kulturen finden sich Zellen, die irgendwelche Einschlüsse 
enthalten. Am häufigsten finden sich Einlagerungen in Form grober 
Schollen, die sich sehr dunkel färben; die Randzellen der Membranen 
werden von ihnen oft ganz ausgefüllt (Abb. 14). Sie entsprechen den 
von CHLOPIN in Kulturen der Harnblasenschleimhaut, von MJASSOJEDOW 
in..!_ Kulturen der GRAAFschen Follikel des Kaninchens beobachteten 
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Einschlüssen. Wahrscheinlich stellen sie unverdaulichen Detrit us aus 
dem Nährmedium dar, der von den Zellen aufgenommen wurde . OhnE' 
besondere Verteilung finden sich die bekannten Epithclzeli<Hl, die von 
einer Vakuole umgebene Rundzellen enthalten. Man findet alle Über­
gänge von noch erhaltenen, zu weitgehend verdauten Zellen. Gelegent­
lich findet man mitten unter normal aussehenden Epitlwlzellen einzelne 
Zellen, die von kleinen kantigen Einschlüssen ausgefüllt sind, die sich 
sehr dunkel färben. 

Abb. 11. Sternförnlige Anordnung von Zellen einer {; Tü.g-e in J[ühn0rpln.~ma gczür·htoten 
I.:uJtur . 350fach vcrgTößert. 

Groß ist die Widerstandsfähigkeit der Nierenmarkepitlwlien gegen­
über bakteriellen Verunreinigungen. Reichliehe Aufnahme von Bak­
terien in das Zellinnere zeigt Abb. 10 aus <·iner Kultllr, <lie 2 Tage 
gemeinsam mit den Keimen gezüchtet worden war . 

Die Anordnung der Zellen innerhalb der Membranen ist nicht ganz 
indifferent. Es finden sich häufig Stellen, wo durch eine sternförmige 
Anordnung der Zellen Gebilde entstanden sind , die eine gewisse Ähnlich­
keit mit einem quergeschnittenen Drüsengang besit zen (Abh. 11). 

Das Verhalten der Kulturen bei der Ziichümg in Hiihncrplasma. 

Die Hühnerplasmazellen sind klein, schmal 11nd langgestreckt. 
In den von ihnen gebildeten, sehr einförmigen Membranen (Abb. 12) 
sind häufig wirbelartige Anordnungen zu beobachten. Die ]{,andzellen 
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der Membranen zeigen wenige und nur schwach ausgebildete Fortsätze. 
In einigen Fällen kommt es auch bei der Züchtung in Hühnerplasma 
zur Bildung von Verflüssigungshöfen , die unmittelbar unter dem Glimmer 
liegerL Die hier auswachsenden Zellen gleichen den oben geschilderten 
Kaninchenplasmazellen. Ausnahmen kommen vor; so wuchs einmal 
auf der Oberfläche eines Gerinnsels von Hühnerplasma eine Membran 
mit den für Kaninchenplas ma charakteristischen Zellformen aus, in 

"' IJb. 12. Kul tur in Hühnerplasm a . Vierter Tag naeh erster Passage. Lebend , ungefärbt . 
23faeh vergrößert. 

e inem anderen Falle gingen nach Fütterung einer alten Hühnerplasma­
lmltnr aus kleinen undentlieh begrenzten Zellen mit länglichen , vielfach 
<'ingebuchteten Kernen, große polygonale Zellen mit runden Kernen 
hervor (Abb. 6) . 

Während in Kulturen, die in Kaninchenplasma umgesetzt werden, 
neue Membranen spät und langsam oder gar nicht mehr auswachsen, 
zeigen sich ausgedehnte und schnell wachsende Membranen häufig nach 
24 Stunden, regelmäßig aber am zweiten Tage in Kulturen, die in Hühner­
plasma angesetzt oder umgebettet wurden. In Zweischichtenkulturen 
Rehließt die auswachsende Membran in vielen F ällen scharf mit der Grenze 
des deckenden Extrakttropfens a b und ist durch dessen Vergrößerung 
zu weiterem Wachstum zu veranlassen. Wurden die Gewebsfragmente 
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Abb. 13. Zweiter Tag nach erster Passage in 
Hühnerplasllla. 1000f>tch vergrößert. 

unmittolbar auf den Glimmer 
gesetzt, so bildctP sieh von sPibHt 
eine ZweisehidlteHkultur aus, in­
dem die in einigem Abstand vom 
Glimmer auHwaehsende Mt·m bran 
das Plasmagerinn:-;d fortsehrPi­
tend unter >:ich verfliis:ügte, 

Sten1fiirmige Anordn1rngen 
wurden in H iihnerplasrnakultmen 
nur an solchen Zt>llcn beobach­
tet, die über Vcrflii:-;sigungshiifen 
unmitt~·lbar am Ulimnwr aus­
wuchsell, 

1J!Iitosen wurden in le bmHlen 
Zellen nieht beobaehtet, in ge­
färbten Präparaten finden sieh 
selten mehr als :3- 4, in einigen 
gar keine, Zl'ilen in den verschie­

densten Zuständen der mitotischen Teilung fanden Hitoh sdu· reichlich in 
einer am zweiten Tage nach der letzten Umbettung fixierten Kultur 
(Abb. 13). Tripolare Mitosen fanden sich mehrfach, Amitosen und 

Ahb. 14. E pithel aus dmn Niercnmark. Dre i \Vochcn ohne Beh ntmgung Yon Hi111lcgewehe 
in l liihnerplasm a gezüchtet , Kerne lJJaß. GOIIfaeh ,·ergr,iifJnt. 
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Kernspros1mngen, Vielzahl von Kernen in nicht vergrößerten Zellen und 
einkernige Riesenzollen wurden sehr häufig gefunden. 

Venmche, durch Übertragung abgetrennter Epithelschleier zu Rein­
kulturen zu gelangen, ergaben in 5 Fällen ein Auswachsen neuer Mem­
branen, weitere Passagen gelangen damit nicht. Eine Kultur, die nach 
Herausnahme des Mutterstückes die entstandene Lücke mit einer neuon 
Membran ausgefüllt hatte, wurde 3 Wochen als Reinkultur lebend erhalten 
(Abb. 14). Ebensolange bzw. 17 Tage wurden Kulturen mit Mutter­
stück und größeren Epithelinseln gezüchtet. Auffallend ist die Lockerung 
des Zellvorbandes und die geringe Färbbarkeit der Kerne; beides Ver­
änderungen, die vielleieht nur Stufen auf dem Wege zu den "fibroblast­
like epithelial-eells" darstellen, zu denen sich die Nierenepithelien in den 
Kulturen von NmwMANN entwickelten. 

Rulturrn dt'r 1\Iarksubstanz der Niere erwachsener Ratten. 

Kulturen, die in Rattenplasma angelegt wurden, zeigten keinerlei 
Wachstum, nur starke Verflüssigung. In Hühnerplasma angelegt gleichen 
sie in ihrem Verhalten den Hühnerplasmakulturen des Kaninchens. 
Wurden die Gewebsfragmente unmittelbar auf den Glimmer ausgepflanzt, 
so bl'gann in jl'dem .Falle am zweiten Tage das Wachstum von Epithel­
membranl'n gleichzeitig in verschiedenen Schichten. In 2 von 12 Kulturen 
zl'igte ;.;ich c•inige Tage später ein geringes Wachstum von Spindelzellen. 
Die schnellwachsenden Membranen umgeben das Mutterstück bald all­
seitig. Am seehsten Tage waren an den Kulturen Alterserscheinungen noch 
nicht wahrzunehmen, weder traten wie in älteren Kulturen vom Kanin­
chen Lücken in den Membranen auf, noch zeigte sich Vakuolisierung 
oder Abrundung der Zellen. Wie in den Hühnerplasmakulturen vom 
Kaninehen nscht>inen die Ränder der Membranen scharf begrenzt. 
Ablösung von Zellen wurde nur einmal beobachtet, die Zellen nahmen 
aber nicht die von Kaninchenkulturen beschriebenen amöboiden Formen 
an, sondern behielten ihr polygonales Aussehen. Zellgrenzen sind auch 
nach Eisen-Hämatoxylin-Färbung oft schwer zu erkennen. Die Kerne 
enthalten regelmäßig 2 Nucleolcn und sind kreisrund. 

::VIt>rkwürdigerweise wachsen die Zellen von vorneherein in gänzlich 
verfettetem Zustand aus. Sie erscheinen bei schwacher Vergrößerung 
von dunklen Tröpfchen erfüllt, von denen sich die durchsichtigen Kerne 
als helle Scheiben sehr deutlich abhebeiL (Das gleiche Bild ergibt sich 
gelegentlich in Hühnerplasmakulturen vom Kaninchen.) ·während die 
meisten Membranen gleichmäßig verfettet sind, weisen einige großen 
Bezirke fettarme Zellen auf. Auch in Gebieten, die über Verflüssigungs­
höfen liegen, fehlt die Verfettung. Wahrscheinlich handelt es sich um 
eine Fettinfiltration, wie sie von I. A. Lunwm in Kulturen von Fibro­
blasten am; dem Hühnerherzen beobachtet wurden. 
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Sternfönrüge Anordnungen wurden nicht angetroffen, doch findet 
sich ein ßei,;piol dafür auf einer Abbildung IH•i CRACit:N. Im einzelnen 
gleichen die Zellen der Nierenmarkkulturen vollkommen denen, die 
A. H. Dm.:w sowie MARKEES von Kulturen dPr Rind<~Hsubstnnz be­
schreiben (Abb. 15). 

Besprechung der gewonnenen :Ergebnisse. 

Das P ehlen jeglichen F ·ibroblnsten·wachstwrns bei der Züchtung in 
vitro stellt das Nienmrnark in Gegensatz zut' H.indensu bstanz, bei <ler es 

Abb. 15. Nierenrna rk er\vachsener Ratte. _i\In GlinnHer a n sg·ebreitete ~clleu J l ühnen1lasnut .. 
llOIIfach vergTößcrt. 

regelmäßig neben der Entwicklung epithelia ler Membranon zu einem 
Wachstum des Bindegewebes kommt (CIIAMPY, CHLOPIN 1922, A. H. 
DREW, PoLICARD, MARKEES). I~ediglieh NoRDMANN :-;chreibt: " Fibro­
blasts happen to grow very rarely in our culturPs" . 

Portsatzbi ldungen von Rand oder Einzelzellen wurden in gleicher 
Weise bei der Züchtung anderer epithelialer Organe des Kaninchens 
gesehen (MAXIMOW, CHLOPIN, STRBLJ:-<, GALSTJAN). In Kulturen dPr 
Haut und der Niere des F rosches sind ,;ie ebenso anzutreffen wie in 
Kulturen menschlicher Plazentarzotten und menschlicher Epidermis 
(UHLENHUTH, NISHIBE, SuNTZOWA, FRummuM, PrNKus). Da spezifisehe 
Fibrillenfärbungen nicht ausgeführt wurden, läßt sich nicht entscheiden, 
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ob die in manchen Fortsätzen beobachteten Strukturen den von 
PINKlJS beschriebenen Epithelfasern ents;prechen. 

~Während nwhrfach angegeben wurde, daß die Randzellen von Epi­
thPlmemhranen durch Pinen ihnen allen gemeinsamen "ektoplasmatischen 
RandschkiPr" verbunden seien (FISCHER, HERZOG, DEMUTH), lassen sich 
in meinen Präparaten die den einzelnen Randzellen angehörenden Fort­
sätze deutlich voneinander abgrenzen. 

Vakuolenbildung in räumlicher Beziehung zum GoLGI-Apparat wurde 
bereits von CHLOPIN (1924) in Kulturen der Harnblasenschleimhaut des 
Kaninclwns beobachtet. Es erscheint mir bemerkenswert, daß die 
kleineren und größeren Vakuolen, in welchen die von den Zellen auf­
genommenen Bakterien eingeschlossen werden, sich an den gleichen 
Stellen entwickeln, an denen sich Honst der GoLGI-Apparat nachweisen 
läßt. Die häufig anzutreffenden sternförmigen Anordnungen der Epithel­
zellen lassen sich vielleicht in Beziehung setzen zu von CHAMPY be­
schriebenen Gebilden in Kulturen der Niere embryonaler Kaninchen, 
die er als <<des ebauches d'organisations elementaires>> bezeichnet. 
EH sind mit dem Mutterstück zusammenhängende Knollen und Stränge, 
die auf dem Durchschnitt drüsenähnliche Struktur aufweisen. Die 
gleichen Hah PoLICARD in Kulturen der Rattenniere. In beiden Fällen 
handelt es sich um gleichmäßig nach allen Richtungen des Raumes 
ausgedehnte Gebilde, während die Abb. 11 einen Ausschnitt aus einer 
Membran wiedergibt. Durch dieses Verhalten unten;cheidcn sich die 
beschriebenen Strukturen auch von den Drüsenazini, über deren Auf­
treten im Epithel neugebildeter Mittelstücke von Pankreaskulturen 
;.;ich Bemerkunglm in den Arbeiten von PINKUS und von AMoRoso finden. 
PINKUS betont, daß die betreffenden Zellen keinerlei morphologisch 
erkennbare Polarität aufweisen, was für die oben geschilderten Bildungen 
ebenfalb zutrifft. In gleicher Weise lehnt DEMUTH es ab, die um Lücken 
konzentrisch angeordneten Epithelzellen, die er in Mittelstücken selten 
geteilter Schilddrüsenkulturen antraf, als Differenzierungsprodukte zu 
deuten. Größere und kleinere Lücken finden sich in den Membranen 
sehr häufig, doch fehlt ihnen eine besondere Beziehung zu den stern­
förmigen Anordnungen; die in Abb. 11 wiedergegebene Stelle bildet 
darin eine Ammahme. Die Lücken sind auch den von ScHOPPER in 
Kulturen seröser Häute beobachteten Lochbildungen, die durch all­
mählichen Zelluntergang zustande kommen, nicht gleichzusetzen, ent­
sprechen aber wohl den Stomata in Kulturen von Meta- und Meso­
nephroHe des Hühnchens, die KAPEL beschreibt. 

Ob die Seltenheit von Mitosen in gefärbten Präparaten durch ihr 
Gebundensein an einen bestimmten Rhythmus bedingt ist (FISCHER, 
STAHLJ<'J<;LD) oder damit zusammenhängt, daß die meisten Kulturen 
erst am vierten oder fünften Tag ihres Wachstums fixiert wurden, blieb 
unentschieden. Das Vorkommen tripolarer Kernteilungsfiguren hat 
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G. H. DREW in einem Hautepithel beobachtet, das währPnd der Rcg(me­
ration einer dauernden Reizwirkung ausgesetzt war. CHLOPIN sah sie in 
Kulturen der Bauchspeicheldrüse des Kaninchens. 

Von den Zellen einiger Pflanzen ist bekannt, daß eine bereits eingeleitete Kern­
teilung durch Einwirkung von Kälte zu einem vorzeitigen Abschluß gebraeht werden 
kann. Die bereits verdoppelten Chromosomen bilden sich zu einem "diploiden" 
Kern zurück. Spätere ungestörte Teilungen führen zu vergrößerkn Zellen (Näheres 
bei v. WETTSTEIN). Bei der täglichen Durchmusterung werden die Kulturen einer 
Kälteeinwirkung ausgesetzt; vielleicht liegt hier eine der Ursachen für das Auf­
treten von in ihren Ausmaßen riesig vergrößerten Zellen. 

Als Ausgangsmaterial für die Züchtung reiner StämmP von Epithel­
zellen wurden bisher vorwiegend GewehP embryonaler Organismen ver­
wendet: Iris-, Leber-, PankreasepitheL DJ;JiHVTH gelang die Dauer­
züchtung von Schilddrüsengewe bc erwachsener H iihner: in der vor­
liegenden Untersuchung wurde gezeigt, daß :,;ich nus dem Nierenrnnrk 
erwnchsener Knninchen leicht Reinkulturen von Epdhelzellcn gewinnen 
lnssen. Experimente zur Lösung von Fragen, für welche diP Methode 
der Gewebezüchtung geeignet erscheint, könnten in diesPn ~Fällen schon 
vor der Explantation am lelJenden crwad!senPn TiPr eingeleitet werden. 

Z nsammenfassung. 
Die Marksubstanz der Niere erwachsener Kaninehen lidert bei der 

Züchtung in vitro in über 99% der Fälle rPine Epithelmembranen ohne 
Beimengung von Fibroblasten. Dabei ist es gleichgültig, ob die Züchtung 
im festen oder zwischen festem und flüssigem Medium erfolgt. Durch 
Abschneiden der Membranen oder durch Herausnahme des Mutter­
stückes lassen sich Epithelreinkulturen erhalten. Die in Hühm~rplasma 
gezüchteten Zellen sind kleiner als die in Kaninchenplasma gezüchteten. 

Die Marksubstanz der Niere erwaehsener Ratten liefert bei der 
Züchtung in Hühnerplasma in den meisten Fällen ebenfalls reine Epithel­
membranen. 

Die Epithelreinkulturen aus dem Nierenmark sind für Unter­
suchungen über die Morphologie der Epithelzelle besonders geeignet. 

Am Schlusse meiner Arbeit möchte ich Herrn Prof. Dr. E. G. NAUCK 
für die Überlassung eines Arbeitsplatzes in seiner Abteilung und für die 
meiner Arbeit erwiesene Teilnahme und Förderung meinen herzlichsten 
Dank aussprechen. 

Die Mikrophotogramme wurden genwimmm mit eand. med. W ALTER 
Loos hergestellt, dessen großer photographischer Erfahrung und uner­
müdlichen Arbeitswilligkeit ihr Gelingen zu danken ist. 

Die Aufnahmen wurden, mit Ausnahme der Bilder lebender Kulturen, 
mit einer Zeiß-Hegencr Kamera unter \"erw<'ndung Zeißscher Apo­
chromate hergestellt. 
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Lebenslauf. 
Am 10. Aprill909 wurde ich, Carl Robinow, in Harnburg als 

Sohn des Regierungsrates Dr. Franz Robinow geboren. Ich besuchte 

die Gelehrtenschule des Johanneums, das Wilhelmgymnasium, das 

Landerziehungsheim am Solling bei Holzminden und bestand 1928 
die Reifeprüfung an der Siemens~Oberrealschule Berlin,Charlotten; 

burg. Ich studierte Medizin in Freiburg i. B., Berlin, Wien und 

Hamburg, wo ich im Dezember 1934 das Staatsexamen bestand. 
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